Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhoͤchſten 
Entſchließung vom 5. Auguſt d. J. dem Grenz⸗Baudirektot Ans 
ton Bell mond bei feiner erfolgenden Uebernahme in den wohl, 
verdienten Muheſtand in Anerkennung feiner mehr als 48 jährigen 
ſtets erfprießlichen Dienſtleiſtung das Ritterkreuz des Franz Jo⸗ 
ſeph⸗Ordens allergnädigſt 7 verleihen geruht. 

Se. k k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Eatſchließung vom 3. Auguſt d. J. allergnädigſt zu geſtatten ge⸗ 
ruht, daß der k. k. Internuntiaturs⸗Sekretär⸗Dolmetſch Anton 
von Le⸗Bidart den perſiſchen Sonnen⸗ und Löwen⸗Orden 
annehmen und tragen dürfe. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtaͤt haben mit der Allerhöoͤchſten 
Entſchließung vom 8. Auguſt d. J. dem Megiftratursdireftor des 
k. k. Oberſthofmeiſteramtes Leopold Eder in Anerkennung ſei⸗ 
ner vieljährigen erſprießlichen Dienſtleiſtung das goldene Vers 
dienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen. geruht. 

Se. f. k. Apoſtol. Mafeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 1. Auguſt d. J. dem Maſchinen⸗Werkführer 
erher Klaſſe Rudolf Pons der N in Anerkennung 
ſeiner treuen und ſehr erſprießlichen ienſtleiſtung das goldene 
Verdienſtkrtuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 


——ñ 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 13. Auguſt. 


Der „Preſſe“ entnehmen wir das nachſtehende Te⸗ 
e 11. Auguſt: Heute bat 
nach Baerns Vorgang das königlich württembergiſche 
Miniſterium die Ablehnung des preußiſch⸗fran⸗ 
zöfifhen Handelsvertroges beſchloſſen und 
bereits der preußiſchen Regierun! notifizirt. Von 
Hannovet und Heſſen dürften ähnliche Erklärungen in 
den nächſten Tagen erfolgen. 

Die zweite Sitzung der durch die identiſchen Noten 
verbundenen deutſchen Regierungen in Wien 
fand, wie die „Conſt. Oeſterr. Ztg.“ meidet, bereits 
Sonntag im Miniſterium des Aeußeren ſtatt und führte 
zu einem vollkommen befriedigenden Einverſtändniß über 
die zunächſt zur Sprache gelangten Gegenſtände. Als 
ſolche werden bezeichnet: Vertretung der Stimme der 
Bevölkerung am Bunde durch eine Delegirtenver⸗ 
ſammlung der einzelnen Landesvertretungen und 
Einſetzung eines Bundesgerichtes. Es iſt demnach 
zu erwarten, daß dieſe beiden Anträge ſchon in einer 
der nächſten Sitzungen dem Bundestage zur verfaſ⸗ 
ſungs mäßigen Behandlung werden übergeben werden. 
Oeſterreich hat bisher Preußen von jedem feiner und 
ſeiner Freunde Schritte Kunde gegeben und wird wahr⸗ 
ſcheinlich auch diesmal nicht anſtehen, dem preußiſchen 
Cabinette über dieſen Vorfall Mittheilung zu machen. 

Das Berliner Preßbureau läßt der Mehrzahl 
der inſpirirten preußiſchen Zeitungen Correſpondenzen 
zugehen, denen zufolge Oeſterreich eine in „unange⸗ 
meſſener“ Form fiykifirte Note an Preußen wegen 
der Anerkennung dee Asnigreichs Italien gerichtet bat. 
Der inſpirirte Correſpondeut bedient ſich bezüglich des 
Verfahrens des öſterreichiſchen Miniſters des Wortes 
„unanſtändig.“ Die Exiſtenz einer folgen Note, ſchreibt 
ein Berliner Corr. der „Bohemia“ iſt in ber Thal 
begründet und ebenſo wahr iſt, daß Graf Karolyi 


Feuilleton. 
—— 
Die Diebe von Paris. 


Aus ten „Memoiren von Canler“, dem ehemaligen Direttor der 
Sicherheitspolizei. 


III. 


Die zweite Art iſt der ſogenannte „Topfdiebſtahl“ 
(vol au Pot). Die dabei thätigen Elemente find Die 
aeg Unterſchiede, daß drei Sec gen 
en da & find. Die Yräliminarien ſin 
leichfalls dieſelben. Sobald die Bekanntſchaft gemacht, 
die Unterhaltung im Gange und man aufdem Wege 
zu dem von dem Amerikaner bezeichneten Orte iſt, Au: 
Bert diefer den Wunſch, ein gemeines Wirths haus zu 
erbietet A — as bezahlen. 
Leveur“ nimmt das An bieten bereitwilign an und 
weiß auch die een e de ben, u Benfes, den 
. n 
Steen a e , b de 
Man lenkt alſo ſeine Schritte nach einem derarti⸗ 
gen Hauſe vor den Barrieren. Kommt mon draußen 
an einen abgelegenen Ort, ſo bleibt der Amerikaner 
plötzlich ſtehen, ſchlägt Mb vor e PR. 
Ann Jargon: „Aber vielleicht werden die Gaͤſte dort 
uns deſtehlen; dergleichen iſt ſchon dageweſen. Ia 


di keine Furcht haben, da der x 


Salerno landen. Auch das unumgängliche Engliſche trend der unruhigen Auftritte von Parma dort heim: 


habe 
dann wi 2 1 . 
biligt ig. heraus; das iſt klüger.“ 
und währe 
Loch legen, wel 
hat, erzählt er 

e 


unbemerkt um feine Uhr und ſein beiden Spitzbuben ebenſo ſchnell unſichtbar machen. 
ekom ! i 

bel king: Eu Der Gimpel ſieht dem Gaukel⸗ Der Schatz iſt natürlich verſchwunden. Ein dritter 

derung zu, endlich 2 anfänglich wohl mit Verwun⸗ Spitzbube, der feinen Gefährten mit ihrem Opfer in 

zumal einiger Entfernung gefolgt war, hat den „Topf“ aus⸗ 

folle | gehoben, ſobald jene den Rücken gewandt hatten. 

zehn Mal mehr |ıft überflüſſig, hinzuzufügen, daß der Betrogene eben 

e. Uebrigens bliebe [fo wenig feine beiden Begleiter, wie feine davongeflo⸗ 
Gefahr habe. — genen Schätze wiederfindet. 


h © macht er es wie dieſe 
uw 4 
ihm der „Leveur“ fortwäpreng wiederholt, er 


als fie beide zuſammen 1 7 


man ja beiſammen, fue un x keine 
obald das Loch gefüllt und wieder r 

8700 alle Drei ihren Weg fort. Aber Kageſchüttet iſt, 

gemacht, ſo äußert 


werde mein Gold und was ſonſt ich Werthvolles bei mir] die Unruhe des Amerikaners vollkommen angeſteckt hat, 
vergraben. Auf dem Rückwege nehme ich es] beſteht darauf, ſofort umzukehren, und endlich kommt 
Sein Genofje | man überein, daß dieſer allein den „Topf“ ausgraben 
Gedanken, den er für ſehr genial erklärt,] gehen fol, während ihn der Amerikaner und fein Spieß⸗ 
nd aue Beide ihre Schmuckſachen in das geſelle bei dem Weinhändler, vor deſſen Haus man ſich 
des der Amerikaner inzwiſchen gegraben eben befindet, erwarten wollen. Der Gimpel läuft fo 
öffentlichen Da eine Geſchichte, wie er in einem ſchnell er kann nach dem Loch zurück, während ſich die 


aum hat man Bohy und Ourback, die ſchlauer und intelligenter als 


den von den Vertretern der Pforte bekämpft. Dies 
iſt der Grund der Unterhandlungen. Sie werden zu 
einem gütlichen Uebeteinkommen führen, aber für 
Frankreich den Vortheil haben, in den orientaliſchen 
Ungelegenbeiten eine neue Frage, die ſerbiſche, aufzu⸗ 
werfen. In den drei Sitzungen hat der Vertreter 
Italiens mit Frankreich und Rußland gegen England 
geſtimmt. Es muß dies beſonders hervorgehoben werden. 
Der „K. 3.“ wird aus Paris geſchrieben: Die 
Diplomaten = Gonferenzen in Conſtantinopel find jetzt 
bis zu einem von Italien und Preußen eingebrachten 
Vermittlungsvorſchlige gediehen, der darauf hinaus- 
geht, daß die Pforte in Serbien nur Belgrad, und 
zwar unter veränderten Bedingungen beſetzt halten, alle 
anderen Feſtungen aber räumen ſollen. Gegen eine 
Räumung aller Feſtungen hat ſich die Pforte entſchie⸗ 
den erklärt und auch Seſterreich will davon nichts wiſ⸗ 
ſen; doch wollen beide ſich den Vorſchlag wegen neuer 
Regulirung der Beſatzung von Belgrad überlegen. 
England hat gegen den preußiſch⸗italieniſchen Vorſchlag 
nichis einzuwenden, Frankreich aber und Rußland hal: 
ten es für das Beſte, daß die Türken Belgrad ganz 
aufgeben und die Feſtung ſchleifen laſſen, da der Sul⸗ 
tan zur Aufrechthaltung feiner Suzerainetät in Serbien 
eben ſo wenig der Kanonen bedürfe, wie in der Moldo⸗ 
Walachei, wo er ja auch keine Feſtungen habe. 

Oer „Agramer Ztg.“ wird aus Belgrad vom 
6. d. M. geſchrieben, daß die Conſtantinopler Gonfe: 
renz ihre ss hätigkeit und zwar in einer für die Pforte 
günftizen Weiſe beendet hat. Die Frage wegen Schlei⸗ 
ſung der Feſtung Belgrad oder Räumung der übrigen 
Feſtungen wurde nicht zugelaſſen. Sämmtliche Reprä⸗ 
ſentanten der Großmächte erklären ſich für die Aufrecht⸗ 
erhaltung des im Parifer Tractat ſtipulirten Beſatzungs⸗ 
rechtes der Pforte in Serbien. 


Die „N. P. 3.“ ſignaliſirt heute den in den Aus⸗ 
laſſungen demokratiſch gefärbter polniſcher Blätter ber 
merkbaren offenbar auf gegebene Parole eingetretenen 
Umſchwung. Das noch kaum ſo hoch geprieſene ver⸗ 
brüderte „Königreich Italien,“ Garibaldi, der Held der 
kosmopolitiſchen Revolution, die Solidarität der revo⸗ 
lutionären Intereſſen — Alles wird heute Hals über 
Kopf desavouirt, und ganz Polen liegt zu den Füßen 
des Papſtes. Die „N. P. Z.“ citirt als außerſt bezeich⸗ 
nend einen Artikel des am meiſten demokratiſirenden 
„Nadwislanin“, der unvermittelt, ohne irgend ein Zei⸗ 
chen von Verlegenbeit, auf feinem Wege Kehrt macht. 
Das genannte Blatt beſpricht neuerdings die bekannte 
Erklärung des preuß. Abgeordneten Janiszewski 
zur italieniſchen Frage (Anerkennungs⸗Debatte) und ſagt 
dabei wörtlich: „Wie wir nicht das heidniſche Polen 
dem chriſtlichen und den Leib dem Geiſte vorziehen 
konnen, ſo können wir auch nicht die ſtaatlichen In⸗ 
tereſſen Italiens über die weltliche Unabhängigkeit des 
heiligen Stuhles ſtellen. Und jenes Italien, für welches 
wir ſo viele Sympathien hegten, wie unwürdig hat es 
ſich Rußland gegenüber gegen uns benommen! Es ift 
daher am beſten, daß wir, treu den hiſtoriſchen Tradi⸗ 
tionen, mit der Kirche halten. Mit ihrer Hülfe wer⸗ 
den wir das Schisma befiegen, die ihre Losreißung 


Mazzini hat, wie der franzöſiſchen Regierung 
und ſoll wäh: 


la Concorde. Dieſer an ſich unverfängliche Umſtand 
machte die Agenten dennoch aufmerkſam. Sie gaben 
Acht und nach einigen Minuten fahen fie einen geo 
ßen, robuſten Mann mit von der Sonne gebräuntem 
Geſicht und ſchwieligen Händen über den Platz ie 
men. Die eckigen Bewegungen dieſes Manned, — 
zu kurze Weſte, ſein ungeheuer großer Hut ver leich 
deutlich genug den Mann aus der pr bei dem 
darauf machte ſich Mallard an ihn, re Worte 
Anblick desſelben feinen. Gefährten FAME Eine Unter⸗ 
zugerufen hatte: „Das iſt unſer ig Augenblicke 
daltung war bald im Gange und Ken beſehen. 

ſpäter gingen ſie die Kirche der Zt ſtand Balot, 
au fe aus der N „er ihnen, und bat ſie, das 
der Amerikaner der Bande, „in einem unver⸗ 
unvermeidliche Goldſtück in Fe Be 


nach der 
ſtändlichen Kauderwälſch, er Barriere de Ecole, zu 


Es 


Fünf Charrieurs, Namens Ballot, Mallard, Colin, Reſtauration 


einige hundert Schritte der Ameri⸗ ihr ton“, an der Barriere \ 
end Bft, za n a de e haben ene aer Silenen an dee en | ER fe e Me br 
ihrer Arbeit zugeſeben N b ae Entfer- per Dieb der Beſtohlene wurde und der Beſtohlene nen ein Zwanzig⸗Franc 4% flüfterte Mallard dem Pros 
e e Scheer, ee Dieböge, ſchließlich als Dieb daſtand. Dieſe neue Art von Dieb- | Ein gutes Geſchalt 16, zu. „Wir verlieren une 
noſſe befämpf: dieſen Gedanken, das Schlachtopfer be⸗ ſtahl hieß 28. Sie beſtand darin, daß man Karten vinzialiften, Namens af bie Belohnung 1 5 
ginnt unruhig zu werden. Man wägt dae Für und ſpielte, und wer zuerſt 28 Po nis in der Hand hatte, eee Gta 


Wider ab, und gelangt ſo zu den äußeren Boulevards. 
Der Gefährte des Amerikaners bleibt hartnäckig dabei, 


die Beſorgniß der Andern für grundlos zu erklären, hiebei 


und will nicht eher zurückkehren, als bis er in dem er⸗ 


wähnten Haufe geweſen iſt. Der Gimpel aber, den Inannten drei 


ſere Zeit A Drei wandern nach dem „Grand Bal⸗ 


gewann. Das fieht freilich ſehr unſchuldig aus; aber in folgte ihnen in einiger Entfernung als 


man “ih aus dem folgenden Beifpiel erſehen, worin wen 
Eine 2 beſtand. e n der Reftauration angekommen, bezahlte der 


Seen , b gl . rasen mi nur oi dran Brand, mie ff 


von Rom erſtrebenden unirten Ruthenen (in Galizien) 
beſa wichtigen und die Zukunft unferer Nationalität 
ſicher ſtellen. Iſt nun die Kirche unſere Stärke und 
unſere zuverläfligfte Bundesgenoſſin, wie könnten win 
je in ihre Schwächung einwilligen?“ Man muß nur 
noch abwarten, ob ſich dieſer Bruch mit der demokra⸗ 
tiſchen Vergangenheit und der Garibaldi-Begeiſterung 


nachhaltig erweiſt. 
Tr Krakau, 13. Auguſt. 

Sicheren Nachrichten zufolge haben jene Unterneh⸗ 
mer, welche im laufenden Frühjahre und Sommer 
Arbeiter aus Weſtgalizien, dann aus Mähren und 
Böhmen für das Königreich Polen und die ruſſiſchen 
Provinzen angeworben haben, ſich viele Mißbräuche bei 
dieſem Geſchäfte zu Schulden kommen laſſen. ; 

Gewöhnlich wurden den Anzuwerbenden von Seite 
der Werbe⸗ Agenten die verlodendften Ausſichten vorge: 
ſpiegelt und ihre Gewinnſucht angeſtachelt. Sind die⸗ 
ſelben aber einmal ſoweit gebracht, daß fie ihrer Hei: 
mat den Rücken gekehrt haben, dann glaubt der Un⸗ 
ternehmer das volle Recht zu haben, über das Schickſal 
dieſer verlockten Familien nach ſeinem Gutdünken und 
wie es ſeinem Vortheil am beſten zuſagt, verfügen zu 
können. So hat ein Agent, welcher auch heuer in 
Weſtgalizien Werbungen vornahm, Familien aus 
Böhmen und Mähren nach Warſchau kommen und 
dieſelben vor der Stadt⸗Barriere im freien Felde hun⸗ 
gern laſſen, damit dieſelben gefügiger werden und ſei⸗ 
nen Abſichten keine Hinderniſſe in den Weg legen, mii 
einem Worte, willensloſe Werkzeuge ſeines Intereſſes 
werden. Auf dieſe Weiſe geſchah es und geſchieht es 
noch, daß Familien als gewöhnliche Feldarbeiter ver⸗ 
bandelt werden, welche in ihrer Heimat kleine Wirth: 
ſchaften beſaßen und in Polen Grund = Anſi dlungen 
erhalten ſollten, während Profefjioniften, welche ic 
niemals mit einer Feldwirthſchaft befaßten, mit einer 
ſolchen bedacht wurden. Hiemit iſt aber weder den Ar⸗ 
beitern noch den Gutsbeſitzern gedient. Auch ſind be⸗ 
reits Seitens der ins Königreich Polen angeworbenen 
Familien vielfache Klagen vorgekommen, daß ihnen die 
contractlich zugeſicherte Kuh, welche zur Ernährung ei⸗ 
ner mit kleinen Kindern geſegneten Familie unentbehr⸗ 
lich iſt, ſelbſt gegen Rückzahlung des Koſtenpreiſes zu 
halten nicht geſtattet wird, daß der übereingefommene 
Taglohn per 1 fl. polniſch mit Rückſicht auf die im 
Lande üblichen Preiſe viel zu gering und zur Erhal⸗ 
tung unzureichend iſt, daß ſie ſchlecht behandelt und 
zu einer übermäßigen Arbeit angeſtrengt werden. Des⸗ 
halb würden ſich die meiſten der in's Königreich Polen 
überſiedelten Familien glücklich ſchätzen, wenn ſie nach 
ihrer Heimat, welche ſie in der Hoffnung auf eine 
beſſere Zukunft leichtgläubig verlaſſen haben, zurück⸗ 
kehren könnten, was ihnen aber bei dem Mangel an 
den zur Rückreiſe erforderlichen Geldmitteln unmöglich 
iſt Ci. u. Oeſterr. Monarchie). 

Dieſe wahrheitsgetreuen Notizen verdienen in aus⸗ 
gedehnteſter Weiſe verbreitet zu werden, um die Zahl 
der Opfer, welche gewiſſenloſe Agenten ungeachtet aller 
wohlmeinenden Ermahnungen ihrer Heimat zu ent⸗ 
locken und einer verzweifelten Zukunft entgegen zu ſüh⸗ 
ren wiſſen, wenn nicht ganz aufhören zu machen, ſo 
doch erheblich zu vermindern. 


Verhandlungen des Ueichstathes. 


Sitzung des Herrenhauſes vom II. Auguſt. 

Die in der letzten Sitzung in der Finanzvorlage 
erledigten Beſchlüſſe werden in dritter Leſung endgiltig 
angenommen. Hierauf folgt der Bericht der verſtärk⸗ 
ten Finanzcommiſſion und das Erträgniß der all⸗ 
gemeinen Verzehrungsſteuer, welches nach 
dem Commiſſionsantrag und in Uebereinſtimmung mit 


dem Abgeordnetenhauſe mit 53,524,943 Gulden bes 


ziffert wird. 
Dem Wunſche, welchen das Abgeordnetenhaus be⸗ 
züglich der Herabſetzung des Steuerſatzes für die Bier⸗ 


erzeugung ausgeſprochen, iſt die Commiſſion nicht 
beigetreten und hat die Reihe ihrer Wünſche nur 


aufgenommen: 


1. Daß die Controlmaßregeln für die Steuer⸗ 
einhebung von Bier einer forgfältigen Reviſion un: 


terzogen werden. 
2. Daß die Regierung die 


auf ſichere Grundlagen zu ſtützen fortſetze. 


Bemühungen, die 
Beſteuerung des Zuckers aus inländiſchen Stoffen 


Fürſt Jablonowki bemerkt, daß die neue 
Blanatwernſteuer, die erſt mit November 1862 ine 
Leben tritt, nicht ſchon jetzt in die Bedeckung aufge: 
nommen werden könne. Er ſpricht ſich ferner für Bei⸗ 
behaltung des Wunſches des Abgeordnetenhauſes, be: 
treffend die Ermäßigung der Bierproductionsſteuer aus 
und wünſcht auch bezüglich des Wunſches 1) eine ent: 
ſprechende Vereinfachung der Controlmaßregeln, doch 
ſtellt er keinen beſtimmten Antrag. 

Bei der Abſtimmung werden ſämmtliche Anträge 
der Commiſſion angenommen. 

Den weitern Gegenſtand der Tagesordnung bilden 
die Einnahmen des Münzweſens. 

Die Commiſſion bat die Einnahme für die Rubrik 
mit 20,813,800 fl. die Ausgaben mit 20,052,900 fl. 
beziffert, ſomit einen Ueberſchuß von 760,900 fl. in die 
Bedeckung aufzunehmen beantragt, ferner den Wunſch 
ausgeſprochen, dem Münzamt in Venedig eine dem 
jetzigen Standpunkt der Technik zuſagende Einrich⸗ 
tung, insbeſondere durch Benützung der Dampfkr fi 
zu geben. 

Die Anträge werden ohne Debatte angenommen. 

Folgt der Bericht über die Bedeckungsabtheilung 
Vereinte Gebühren. 5 

Der Commiſſionsantrag, die Brutto⸗Einnahme mit 
127,000 fl., die Auslage mit 24,990 fl., die Rein⸗ 
Einnahme ſomit mit 102,010 fl. feſtzuſtellen, wird ohne 
Debatte genehmigt. b 

Hierauf folgt der Bericht über das Erträgniß der 
Aerarialfabriken. 

Die Commiſſion hat die Reineinnahme der Hof— 
und Staats druckerei in Wien mit 10,778 fl., von der 
Staatsdruckerei in Lemberg mit 7750 fl., von der 
Papierfabrik in Schlögelmühl mit 47,517 fl. feſtzuſetzen 
beantragt. 

Ferner hat dieſelbe bezüglich der Hof- und Staats⸗ 
Oruckerei und Papierfabrik in Schlögelmühl den Wunſch 
ausgeſproch en, es ſei denſelben über das jetzt geſetzte 
Ziel keine Erweiterung ihrer Thätigkeit zu geſtatten; 
dieſelben haben keine ſolchen Geſchäfte auf ſich zu neh⸗ 
men, welche eben fo gut durch Pe'vate beſorgt wer: 
den können, auch ſei bei Bauführungen und neuen 
Beſſerungseinrichtungen mit Umſicht und Sparſamkeit 
vorzugehen. Bezüglich der k. k. Porcellanfabrik in 
Wien hat ſich die Commiſſion dem Wunſche des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, welcher die Auflöfung derſelben bezweckt, 
nicht angeſchloſſen und hat dagegen ihrerſeits den 
Wu iſch ausgeſprochen, dem genannten Inſtitute all⸗ 
mälig die Beſtimmung einer Unterrichtsanſtalt in der 
techniſchen Behandlung des Thons zu geben. 

Fr. v. Baumgartner veribeivige den Beſtand 
der k. k. Porcellanfabrik, indem er auf ihre Veiſtun⸗ 
gen in künſtleriſcher Beziehung, die von keiner andern 
Fabrik übertroffen hinweiſt. Aber eben deshalb fol 
fie ein Kunſtinſtitut werden. Ein ſolches mit Anwen⸗ 
dung auf die techniſche Behandlung des Thones fei 
ein Bedürfniß für Oeſterreich. Er empfiehlt den Wunſch 
der Commiſſion. 2 2 

Den folgenden Gegenſtand der Verhandlung bildet 
das Erträgniß der Mauthen. 

Die reine Ertragsſumme wird nach dem Commiſ— 
fionsantrag mit 3,921,300 fl. angenommen. 

Schluß der Sitzung halb 2 Uhr. Nächſte Sitzung 
morgen 11 Uhr. Tagesordnung: Drite Leſung der 
heute gefaßten Beſchlüſſe, ferner die Bedeckungsabthei⸗ 
lungen: Tabak, verſchiedene Einnahmen, Salz, Lotto, 
Staatsgüter und Montan⸗Entitäten. 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 12. Auguſt. Se. Maj. der Kaiſer iſt 
geſtern Vormittag von Laxenburg nach Wien gekom⸗ 
men und hat durch mehrere Stunden Audienzen er⸗ 
theilt. Später hat Se. Maj. der Kaiſer die Herren 
Miniſter und den Hrn. F3 M. Ritter v. Benedek em: 
pfangen. 8 

Ihre Maj. die Kaiſerin⸗Wittwe Karolina Au⸗ 
guſta iſt geſtern nach Salzburg abgereiſt. 

Se. k. Hoheit Erzherzog Rainer hat ſich geſtern 
auf einige Tage nach Weilburg bei Baden begeben. 

Sald Paſcha, der Vicekönig von Aegypten wird 
auf dem Rückwege von London dieſer Tage bier ein⸗ 
treffen. (Er verweilte am 8. d. auf der Durchreiſe in 
München.) 

Der k. ungariſche Hofkanzler Graf v. Forgach, 
wird am Mittwoch Früh wieder hier eintreffen. 


von den beiden Anderen getheilt wurden, ſondern bot 
ihnen auch zu trinken an. Man begab ſich in ein lee⸗ 
res Zimmer und begann den vollen Flaſchen zuzuſpre⸗ 
chen. Sobald der Wein dem Kleinſtädter ein wenig 
zu Kopf geſtiegen war, ſchlug der Amerikaner ſeinem 
Spießgeſellen eine Partie „uchtundzwanzig“ vor. 
„Mit Vergnügen“, entgegnete dieſer, und das Spiel 
begann, wobei eine Flaſche nach der ‚andern geleert 
wurde. . 

Der Amerikaner ſpielte und verlor. Bald waren 
die fünfzig Francs aus feiner Taſche in die feines 
Diebsgefährten gewandert. Nun warf er die Karten 
auf den Tiſch und erklärte mit einem Anflug von übler 
Laune, daß er nicht mehr mit ſeinem Gegner ſpielen 
wolle, da derſelbe zu viel Glück habe. „Doch“, wandte 
er ſich an Jafflé, „wenn dem Herrn eine Partie ge⸗ 
fällig iſt, fo bin ich gern bereit, noch 100 Francs zu 
verlieren; aber nicht mehr.“ b 

Jafflé dankte mit der Bemerkung, daß er nie 
ſpiele. s 

„Wie kann man nur, Freundchen, flüſterte ihm 
Mallard zu, Sie ſehen ja, daß der Menſch nicht ſpie⸗ 
len kann. Verſuchen Sie es doch; die Ader iſt gut, 
man muß ſie ausbeuten; und was iſt denn dabei zu 
wagen? Ich betheilige mich zur Hälfte an Ihrem 
Spiel; Sie können nicht verlieren.“ 

„Bon feinem treuloſen Gefährten gedrängt, von dem 
mon der Habſucht verlockt, welcher vor ſeinen Au⸗ 


gen das Gold des falſchen Amerikaners funkeln ließ, 
entſchied ſich Jaffl6, fein Glück zu verſuchen. Zuerſt 
gewann er einige Zwanzig⸗Francsſtücke, dann wandte 
ſich das Blatt, und in weniger als einer halben Stunde 
hatte er nicht nur den Gewinn, ſondern auch das Geld 
Mallards und 300 Francs aus feiner e genen Bald 
verloren. Er wurde ärgerlich und verwünſchte das 
treuloſe Glück. b 

Jetzt war der Augenblick gekommen, das von Uns 
ſeren Dieben eigens erfundene Mittel ins Werk zu 
ſetzen. Während der Amerikaner das Geld, welches er 
feinem Gegner abgepreßt hatte, in feine Taſcht ſteckte, 
zog Mallard dieſen letzteren in eine Fenſterniſche und 
drückte ihm eine Rolle mit Sousſtücken in die Hand; 
wobei er ihm zuflüſterte: „Machen Sie dem Herrn 
den Vorſchlag, um bundert Franken zu ſpielen. Die 
Fremden ſind ſo dumm, daß der da es gewiß nicht 
merken wird, daß nur Sousſtücke in der Rolle find, 
und da ſich das Glück durchaus wenden muß, ſo wer⸗ 
den wir alles wiedergewinnen, was wir verloren ha⸗ 

n.“ 
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Jaffle weigerte ſich Anfangs; aber Mallard wurde 
ſo dringend, daß er an den Tiſch zurückkehrte, und ſei⸗ 
nem glücklichen Gegner den Vorſchlag machte. 

„Ach, rief der Amerikaner, very viel!“ 

„Nein, nein,“ entgegnete Jaffié, „hundert Fran⸗ 
ken, oder gar nicht.“ 

„Well — ich ſpielen.“ 


Se. Ex. der k. Statthalter Graf Palffy iſt am 
10., um in Fortſetzung feiner Rundreiſe durch Ungarn 
die nördlichen Comitate und zwar das Saroſer Comi⸗ 
tat zu beſuchen und zu inspiciren, von Ofen abgereiſt. 

eute iſt bei der ungariſchen Hofkanzlei eine Al⸗ 
ler hoͤchſte Entſchließung eingelaufen, welche in Bezug 
auf das in Ungarn noch immer nicht gedämpfte Räu⸗ 
berunweſen anbeſiehlt, daß im Somogyer Comitat die 
Prämien für Habhaftwerdung von Räubern bis zu 
500 fl. geſteigert werden dürfen mit dem Zuſatze, daß, 
ſollte ſich dort dies Mittel bewähren, es auch auf an: 
dere Comitate ausgedehnt werden dürfe. Gerade in 
Somogy iſt die öffentliche Sicherheit gegenwärtig am 
meiſten gefährdet, weshalb man Veranlaſſung genom— 


men hat, eine Gendarmerieverſtärkung in jene Gegend 


zu entſenden. 


Fortwährend, ſchreibt man der „Conſt. Ztg.“ aus 


Prag, laufen in Böhmen authentiſche Nachrichten 
über die unglücklichen Aus wanderer aus Böh: 
men ein. Die ganze Coloniſirungsgeſchichte iftj ein 
freventlicher Schwindel. Man beſchwatzt die armen 
Landleute und läßt ſie Contracte unterſchreiben, deren 
Inhalt fie nicht kennen oder über welche man fie ge 
täuſcht hat. Jetzt haben ſich viele — wie man in jüng⸗ 
ſten Berichten lieſt — bei der Regierung beſchwert, 
daß man ſie ganz andere Contracte habe unterzeichnen 
laſſen, als diejenigen, die man ihnen überſetzt habe. 
Die Beſchwerden ſchweben nun vor den Gerichten; 
inzwiſchen müſſen aber die Getauſchten auf der Scholle 
verbleiben, an die ſie ſich gefeſſelt haben. In elende 
Baracken zufommengedrängt, in Folge mangelhafter 
Ernährung von Diſſenterie heimgeſucht, verkommen fiı 
und ſehen ſich gensthigt, ihre Ackergeräthſchaften zu 
verkaufen oder zu verpfänden. Zum großen Glück han 
ein wohlthätiger karaltiſcher Jude, Herr Aron Botta, 
ſich der Unglücklichen angenommen und auf ſeine Ko⸗ 
ſten ein Spital errichtet, in welchem einige zwanzig 
kranke Czechen Aufnahme gefunden haben, Es braucht 


kaum bemerkt zu werden, daß dieſe Auswanderer auf 
das Lebhafteſte wünſchen, in die Heimat zurückkehren 


zu konnen. 


„Sürgöny“ bringt an der Spitze feines nichtamt⸗ 
lichen Theiles ein Communiqués aus Ofen, 8. Auguſt, 


in welchem die Mittheilung gemacht wird, daß die Ge: 
rüchte von Wiederherſtellung der Comitats- und ſtädti⸗ 
ſchen Jurisdictionen verfrüht ſind. 


Dem „Peſter Lloyd“ wird aus Temesvar 8. Au⸗ 
guſt, über den neueſten Stand der Wojwodſchaflsfrage 


mitgetheilt: „Es werden zwei ſerbiſche Diſtricte errich; 
tet, der eine in Südungarn, der andere in Croatien 
(Syrmien). An der Spitze des ungariſchen Serben: 
diſtrictes ſoll der Wojewode ſtehen; an der Spitze des 


ſyrmiſchen der Vice-Wojwode. Für den Poſten det 


Wojwoden macht die General⸗Congregation des unga⸗ 
riſchen Serbendiſtrictes einen Ternavorſchlag. Einen 


der drei Candidaten ernennt dann Se. Maj. zum 

ö n. 2 on Sr. Maje⸗ 
ſtät ohne Einflußnahme der ſyrmiſchen Bevölkerung 
ernannt. Dem Wojwoden iſt auf den ſyrmiſchen Die 


Wojwoden. Der Vice⸗Woj node wird von 


ſtrict keinerlei Einfluß geſtattiet. Sollten die beiden 
Diſtricte eine gemeinſchaftliche Angelegenheit zu ſchlich⸗ 
ten haben, fo kann dies durch Deputationen aus den 
beiden Vewaltungsgebieten geſchehen, wie dies bei den 
Comitaten der Fall if, Die innere Organiſation der 


beiden Diſtricte wird durch einen Congreß feſtgeſtellt, 


welcher von den Bevölkerungen der beiden Gebiete be: 
ſchickt würde. Auf dem ungariſchen und croatiſchen 
Landtage würden die ſerbiſchen Bevölkerungen der 
Viſtricte nicht als Nation collectiv, ſondern wie die 
Bevölkerungen der übrigen Comitate, auf Grund der 
landesgiltigen Geſetze vertreten ſein. Die Verfügung 
Sr. Majeſtät in dieſer Angelegenheit würde dem un⸗ 
gariſchen Reichstage zur nachträglichen Genehmigung 
und Inarticulirung mitgetheilt. 

Aus Trieſt ſchreibt man der „Preſſe“ unterm 7. 
Auguſt: Mit dem heutigen Dalmatiner Dampfer iſt 
der Secretär des Fürſten von Montenegro, Hr. Ilich, 
ein Kroat, mit Familie bier angekommen. Er begibt 
ſich in ſeine Heimat, da die Verhältniſſe in Montene⸗ 
gro ſich ſehr ungünſtig geſtalten. Wie ich aus ſicherei 
Quelle vernehme, werden in Cattaro bereits di: ums 
ſichtigſten Maßregeln für den E pfang der montene⸗ 
griniſchen Flüchtlinge getroffen, da an der bevorſtehen⸗ 
den Katastrophe nicht mehr zu zweifeln iſt — man 
erwartet ſozuſagen ſtündlich den Einzug der Türken in 
Cettinſe. Als Beweis der Einigkeit der ſlaviſchen 


Aber, o Unglück! der Amerikaner, oder vielmehr 
Balot, gewann auch diesmal, worauf er die Rolle, ohn 
Hache bear mit unerſchütterlichem Phlegma in die 
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ſchopfen wolte. d an das Fenſter trat, als ob er Luft 
Mm „Machen wir uns aus dem Staube,“ ziſchelte 

allard letzt dem Betrogenen ins Ohr. „Fort, wäh⸗ 
tend er nicht Apt gibt; denn wenn er bemerkt, daß 
Sie ihn betrogen haben, fo ift.er im Stande, uns ar: 
retiren und feſtſetzen zu laſſen. Uebrigens thun Sie, 
was Sie wollen; ich mache, daß ich fortkomme!“ Aber 
der Provinzialift iſt ſchon hinter ihm her; wie der 
Wind ſtürzen Beide die Treppe hinunter und während 
der Eine links das Weite ſucht, läuft der Andere in 
der entgegengeſetzten Richtung davon. 

‚ Den Polizeibeamten, welche den ganzen Vorgang 
aus der Ferne beobachtet hatten, gelang es indeſſen 
mit leichter Mühe, Coll en, Mallard und Balot zu ver 
haften. Nicht ſo leicht aber ward es ihnen mit dem 
Betrogenen, deſſen ſie ſich auch bemächtigen mußten, 
um den Diebſtahl zu conſtatiren. Der unglücklich. 
Spieler lief aus Leibeskräften querfeldein. Ein Agent 
duft ihm mit dem Rufe nach: „Halt, Sie ſind be⸗ 
ſtohlen! Sie haben nichts zu fürchten! Halten Sie!“ 

Aber Jaffié, deſſen Gedanken durch den Wein und 
die Aufregung des Spiels in Verwirrung gerathen wa⸗ 
ren und den Gewiſſensbiſſe wegen feiner Unehrlichkeit 
in der letzten Partie plogten, verſtand gerade das Ge: 


Stämme möge dienen, daß Luka Vukolooich ſich wei⸗ 
gerte, mit den Seinigen den bedrängten Montenegri⸗ 
nern zu Hilfe zu kommen. „Sie haben uns“, meinte 
er, „im Stiche gelaſſen, warum ſollen wir ihnen 


helfen.“ 
Deutſchland. 

Aus Berlin, 11. Auguſt wird gemeldet: Das 
Abgeordnetenhaus hat dem Geſetzentwurf wegen der 
Bergwerksabgaben angenommen. Bei dem Etat der 
Seehandlung ſpricht Meibauer für die geſetzliche Regu⸗ 
lirung oder Aufhebung. Der Etat der Staats ſchul⸗ 
den-⸗ Verwaltung und Convertirung veranlaßt 
eine lebhafte Debatte. Die Commiſſion beantragt die 
Reſolutſon, daß die Genehmigung des Landtags zu 
Convertirungen vorher einzuholen fei. Dr Finanzmi⸗ 
niſter beſtreitet das Recht der Kammer, der Regierung 
neue Verpflichtungen aufzuerlegen. Die Reſolution 
wird mit großer Majorität angenommen. 

Wie dem „Fr. J.“ aus Kaſſel, 8. d. geſchrie⸗ 
ben wird, bleibt vorläufig Herr v. Stiernberg wieder 
Vorſtand des Minifteriums des Innern; das Entlaf- 
ſungspatent fol ſchon unterzeichnet und Herr Pfeiffer 
mit Verſehung des Inneren beauftragt geweſen ſein, 
als Nachmittags Hr. v. Stiernberg zu Wilhelmshöhe 
war und ſeitdem ſeine Functionen wieder ausübt. Man 
nimmt nicht an, daß Herr v. Stiernberg Verſprechun⸗ 
gen zum Einlenken in reactionärere Bahnen gemacht 
habe. Die hauptſächlichſte Meinungsverſchiedenheit ſoll 
zwiſchen dem Kurfürſten und ‚feinem Minifterialvors 
ſtande auch nicht wegen der einigermaßen liberalen 
Maßnahmen in Preß⸗, Conceſſions⸗ und ähnlichen An⸗ 
gelegenheiten beſtanden haben, als vielmehr wegen ei⸗ 
ner Urlaubs ertheilung in das Ausland, die vom Mi⸗ 
niſterium ausgegangen war, während ſie der Kurfürſt 
als zu ſeiner Prärogative gehörig betrachtete. Herr v. 
Stiernberg fo ſich trotz eines entgegenſtehenden aller⸗ 
doͤchſten Beſchluſſes zur Ertheilung des Urlaubs für 
befugt gehalten haben, da ihn weder die Verfaſſung 
noch ein Geſetz, noch eine Verordnung daran hindern. 

5 Frankreich. 

Paris, 9. Auguſt. Der Kaiſer iſt heute Abend 
um 5 Uhr in Paris angekommen und ſofort nach St. 
Cloud weitergereiſ'l. Man erfährt jetzt, der Kaiſer habe 
von dem Lagueronniéte'ſchen Programme keine Kennt⸗ 
niß genommen, obgleich es ihm nach Vichy zur Einſicht 
überſchickt worden ſei. Er habe, indem er ihm fremd 
geblieben, jede Verantwortlichkeit dafür von vorn her⸗ 
ein ablehnen wollen. — Es wird nun ſtatt der Kai⸗ 
ſetin Eugenie die Königin von Holland Tauſpathin 
des Sohnes vom Prinzen, Napoleon werden; Victor 
Emanuel iſt und bleibt Tauſpathe. — Der große Mi⸗ 
niſterrath findet Dinſtag Statt. — Als Chefredacteur 
der „La France“ wird ein Hr. de Pon ay vorgefteilt, 
der jedoch in der That nur als folder ſiguriren und 
insbeſondere dem Miniſter des Innern zur Handhabe 
dienen fol, ſobald dieſer Luft und Motive haben wird, 
dem neuen Blatte etwas anzuflicken, dem er, als 
Freund des Prinzen Napoleon, nichts weniger „ls bold 
fl. Deshalb beftand aach der Graf v. Perſignp dar⸗ 
auf, daß der Hr. de Laguertonniére, welcher ſich als 
Senateur einer gewiſſen Unverletzbarkeit erfreut und 
nicht ſo ohne Weiteres gezauſt, verwarnt oder gar ge⸗ 
richtlich verfolgt werden kann, nicht als officieller Chef⸗ 
redacteur des Blattes anerkannt werde. 

Der Kaiſer hat das Feſtprogr amm des „fünfzehn⸗ 
len August“ verändert. Urſprünglich ſollte das diplo⸗ 
matiſche Corps am 14. empfangen werden; aber aus 
der Mittheilung im geſtrigen „Moniteur“ zu ſchließen, 
in welcher des diplomatiſchen Corps gar nicht gedacht 
ft, ſcheint hervorzugehen, daß ſich die Herren Diplo⸗ 
maten mit dem üblichen Diner des Herrn Thouvenel, 
zu welchem fie die Einladung bereits erhalten haben, 
begnügen müſſen. Der Garibaldi⸗Spuk ſpielt auch bier 
eine Rolle. Ein Pariſer Corr. der „N. P. Zig.“ ver⸗ 
ſichert wenigſtens, daß der Kaiſer Anſtand nehme, das 
diplomatiſche Corps zu haranguiren, weil er ſich in 
dieſem Augenblicke und unter den gegenwärtigen um⸗ 
ſtänden über ſeine Politik in Italien nicht ausſprechen 
möchte. Da er jedoch noch mehrere Tage Friſt hat 
und ſich mittlerweile die italieniſchen Dinge abwickeln 
können, ſo iſt es immer möglich, daß die Diplomaten 
in der letzten Stunde zuſammeng trommelt werden, 

Vicomte Lagueronnière bezeichnet folgendes als die 
Polik das Kaiſerreiches für die Zukunft: Löſung 
der abgenützten engliſchen Allianz, welche 
dem Kaıfer die Hände bindet im Oriente, wo fie con⸗ 


gentheil und floh nur um ſo ſchneller. Dennoch ge⸗ 
lang es dem Agenten, der ein guter Läufer war, ihn 
endlich einzuholen. Da fiel der Unglücklich vor ihm 
auf die Kniee ae a gen bei allem, was ihm 
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nicht, i Fi as Vierfache zu’ 
cüdbegablen, ehen, (9 ihn beftolen babe, eber 
aber hätte dem Agenten einen Strich durch 
die Rechnung gemacht der ihm auf dem Wege zu mir 
ergeben N „8ntlihen Sachverhalt klar zu machen 
ſuchte. em Zimmer begann der arme Teufel 
abermals zu wehklagen und zu weinen. Meine Ber 
wadernd de, on zu Überzeugen, daß er nicht der Dieb, 
I , Be ohlene ſei, war ebenfalls erfolglos; et 
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als ihn am zu nehmen. 0 

genden Tag ließ ich ibn de en Die Nach 
hatte ihn ruhiger gemachtz dennoch hatte ich auch jetzt 
noch die größte Mühe, ihm begreiflich zu machen, daß 
er in dieſer e das Opfer zweier Spitzbu⸗ 
ben geworden ſei. a 

Maucher wird es kaum glauben wollen, daß es ſo 
beſchraͤnkte, ja ich mochte faſt jagen, ſtupide Leute gibt, 


(.swatid auftritt, und in Italjen, wo ſie eine anti⸗fran⸗ 
zöſiſche Tinheit anſtrebt; — der Apſchluß von Allian: 
zen mit Conlinentalmächten, welche neben Italien zur 
nächſt Rußland und Preußen ſein ſollen, da Oeſterreich 
mit England verbündet iſt; — Löſung der orientali⸗ 
ſchen Frage durch Befreiung der Chriſten vom Tür⸗ 
kenjoche; — Löſung der italieniſchen Frage auf einem 
Congreſſe im Sinne der Erhaltung der weltlichen und 
territorialen Macht des Papſtes. Herr v. Lagueron⸗ 
niere legt großes Gewicht auf die Anerkennung Ita⸗ 
liens durch die Großmächte; Victor Emauuel ſei nun: 
mehr nicht allein Italien und Frankreich, ſondern den 
Großmächten überhaupt für die Aufrechterhaltung der 
Ordnung verantwortlich. Die Anerkennung Europa's 
befeſtigt ihn in Mailand und nähere ihn Venedig, ent⸗ 
ferne ihn aber von Rom. Das Geſchick Roms ſei 
durch die diplomatiſchen Acte von Petersburg und Ber⸗ 
lin eher gewährleiſtet, als bedroht. Wenn ſpäter eine 
verſöhnlichere Stimmung in Rom und Turin herrſche, 
dann konne Frankreich mit Nutzen einen Congreß in 
Anregung bringen, der im gemeinſamen Intereſſe dem 
Papſt feine weltliche Souveränität erhalte, um ihm feine 
kirchliche zu ſichern. 

Wie es heißt, werden Prinz Napoleon und Prin⸗ 
zeſſin Clotilde demnächſt in ihrer Villa. Bergerie bei 
Genf eintreffen. 28 

Graf Chambord, deſſen Anweſenheit in London 
v ir bereits gemeldet, hat am 7. d. Mts. N 
Amalia, Wittwe Louis Philipps, beſucht. Blos die 
Prinzeſſinnen wohnten der Unterredung bei. s 

Aus Paris wird der „N. Pr. 3.“ geſchrieben, 
daß dort eine Art von Congreß czechiſcher Notabi⸗ 
litaten ſtattfinden werde. Man erwarte zu dieſem Zwecke 
Herrn Rieger, der ſich in dieſem Augenblick in London 
befindet. 

Großbritannien. 

London, 9. Auguſt. Prinz Adalbert von Preu⸗ 
ßen iſt vorgeſtern Abend in Portsmouth angekommen, 
beſuchte in Bekleidung des preußiſchen Vice⸗Conſulé 
und des Capitän Sundewall von der preußiſchen Cor⸗ 
vette „Arcona“ den Obercommandanten Sir Henry 
Bruce und wird bei einigermaßen günſtig m Wetter 
die Corvette „Arcona“, die in Spidhead vor Anker 
liegt, im Laufe des heutigen Tages beſuchen. Vor⸗ 
— 4 hatte der Prinz die Regierungsſchiffswerften in 
Woolwich und die Privatwerften von (Millwall an der 
Themſe) bis in die geringſten Detais beſichtigt. 

Lord Palmerſton ſprach bei einem Bankett, das 
ihm am 8. d. von Seiten der Stadt Sheffield gege⸗ 
den wurde, in umgehender Weiſe 3 Biel: 
lung zur nor damerikaniſchen Frage aus. 
fans im Weſentlichen Folgendes: „Mit Schmerz ge⸗ 
wahre Jeder die ſo traurig gewordene Lage der Arbei⸗ 
ter in den Fabrikdiſtricten; doch bei allem Bedauern 
und bei dem beſten Wunſche, dem Nothſtande eim Ende 
zu machen, flimme das engliſche Volk, davon ſei er 
überzeugt, mit der Regierung überein, doß es von Ihe 
weiſe gehandelt war, den Krieg nicht zum Heilmittel 
dieſer Noth zu machen. Die Regierung habe «6 für 
ihre Pflicht erachtet, der Krone zur Wahrung einer 
firengen Neutralität zu rathen. So ſchmerzlich es auch 
ſei, die furchtbaren Leiden dieſes traurigen Bürgerkrie⸗ 
ges mitanzuſehen, und ſo ſehr England ſelbſt dar ⸗ 
unter leide, fo fei eine firenge Neutralisätepolitit doch 
das einzig Erſprießliche, und das engliſche Volk könne 
bei dem beſten Willen nichts Anderes thun, als beten, 
daß der „ſchreckliche Kampf raſch fein Ende erreich en 
möge.” Nach Lord Palmerſton ſprach noch Mr. Roe: 
duck und drang auf fofortige Anerkennung des Südens. 
Die Zuſtände Lancaſhire erheiſchten es, die Sympa: 
thien des Nordens werde England dennoch nie beſitzen, 
fo müſſe ihm daran liegen, in der Süd⸗Unioa einen 
neuen Freund zu gewinnen. (Die engliſche Regierung 
bat die Anerkennung des Südens noch neuerdings wie⸗ 


der abgelehnt.) 
Italien. 125 

Die ungariſche Legion, welche ſich vor einigen 
en nach mancherlei groben Unordnungen von ſelb 
auflöste und den Garibaldiniſchen Werbern ein vor: 
zügliches, leicht zu bearbeitendes Material bot, ſol 
durchaus wieder formirt werden. Die Regierung, ſchreibt 
man der „Conſt. Oeſterr. Ztg.,“ iſt gemein genug, die 
in Neapel und in Nocera ſich noch aufhaltenden Leute 
der Legion geradezu durch den Hunger zur Rückkehr 
zwingen zu wollen. Man zahlt 5 keinen Sold mehr 
und verhindert fie, ſich nach Sicilien oder Oeſterreich 
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8 t a i das Licht 
um ſich auf eine fo plumpe Weiſe hinter 
führen zu laſſen; dennoch beweiſen die am 
die Verurtheilungen der Gerichtöböfe hinlänglich genug, 
daß der „amerikaniſche Diebſtahl“ mit Erfolg begangen 
iſt und noch begangen wird. a 
Zu ihren Zuſammenkünften dienten den Cbarricurs 
in der Hauptſtadt die Weinkneipe „Zum weißen Ka⸗ 
ninchen“ ; eine andere in der Straße Bourbon Ville: 
neuve, dann ein Etabliſſement untergeordneten Ranges 
Schi Barriert der Trois Couronnes, welches das 
ine führte; „Zum eingeſa zenen Ferkel“; ferner eine 
Winkelſchante in Charonne und endlich ein Wirths haus 
an der Barriere du Ronel. 

Die Charrieurg haben im Gegenſatz zu mehreren 
anderen Diebe claſſen ihre eigenen Möbel. Entdeckt 
die Polizei ihre Wohnung, jo ziehen fie fofort aus und 
miethen ſich in einem enifernten Quartier ein. 

Auch Lyon liefert der Hauptſtadt ihr Contingent 
an Charrieurs; dieſe aber beeiten ſich, in ihre Heimat 
zurückzukehren, ſobald ſie ihre Ernte gehalten haben. 


Zur Tagesgeſchichte. 


— Di bringt nachfolgend den Inhalt eines 
an en aber gelangten eg? eines unga- 
— Landmannes in wörtlicher W I ER 18 
Audau,exinnere ich mich mit großer Fr 
weichem Eu. Maſeſtat 1 Ihrer Maſeſtät der Kaiſerin durch 


die Königin 


zu begeben. Sechs Mann, die es verſuchken, ſich ein⸗ 
zuſchiffen, wurden verhaftet und von der Polizei eins 
geſperrt. Aber dennoch ſind fie alle entſchloſſen, nicht 
wieder in den Dienſt der italieniſchen Regierung zu⸗ 
rückzukehren. Auch der General Türr, welcher dieſer 
Tage in Neapel ankommen ſoll, um eine Unterſuchung 
über die lauten Beſchwerden der Leute über einige 
Officiere einzuleiten, wird voraus ſichtlich nur wenig 


ausrichten können. Das Commando über die nur noch 


dem Namen nach beſtehende Legion iſt dem Oberſten 
Ihasz abgenommen und vorläufig dem Oberſten Tel⸗ 
keſſy übertragen worden. (In dem Memorandum, das 
162 Offiziere und Soldaten der Legion bei ihrem Aus⸗ 
tritt aus derſelben veröffentlicht haben, findet ſich fol⸗ 
gende Stelle: „Ja wir ſcheuen uns nicht, das Bekennt⸗ 
niß abzulegen, daß der letzte öſterreichiſche Soldat ein 
glänzendes Los im Verhältniß zu dem hat, welches 
uns in die Reihen dieſer Auswürflinge fühtte, welche 
man mit dem Namen „ungariſche Legion“ belegt.“) 

Der „A3.“ ſchreibt man aus Neapel vom 4. 
Auguſt: In einem Tagesbefehl Garibaldi's wird das 
Beſtehen einer Freiwilligenarmee offen kundgethan. Es 
iſt keineswegs eine bloße Aufſchneiderei, wenn der Ex⸗ 
diktator von ſeiner Armer ſpricht und ſich als Oberge⸗ 
neral gerirt. Eine Maſſe von Freiwilligen, deren Zahl 
zwar mit Beſtimmtheit gar nicht anzugeben iſt, die 
aber 10,000 wahrſcheinlich überſteigt, ſteht in den ſici⸗ 
lianiſchen Ortſchaften und beſonders in Corleone, Fi⸗ 
cuzza und Marſala bereit. Sie ſind zum großen 
Theil ſchon bewaffnet, in Bataillone eingetheilt, und 
fo nothdürftig, als die Zeit es geſtattet, militäriſch aus⸗ 
gebildet. Sie werden regelmäßig verpflegt und erhal⸗ 
ten einen Sold von täglich 1 Carlin (ungefähr 43 Cen⸗ 
times). Die Garibaldianer betrachten ihren Führer fo 
unbedingt als Diktator und ſich ſelbſt als Herren der 
Inſel, daß ſie überall die den Munizipien zur Ausrü⸗ 
ſtung der Nationalgarde gehörigen Waffendepols ohne 
weiters wegnehmen. Der Zufluß der Freiwilligen iſt 
weit ergiebiger als man es erwarten konnte, und weit 
ſtärker als während des 1860er Feldzuges. In Palermo, 
wie auf Sicilien überhaupt, haben ſämmliche junge Leute 
ihre Comptoirs oder Werkſtätten verlaſſen, um das ro⸗ 
the Hemd anzuziehen. Allein geſtern gingen von hier 
aus 120 mit dem Oampfer „Valery“ von Livorno an⸗ 
gekommene und 162 in Neapel ſelbſt geworbene Ga⸗ 
ribaldianer nach Palermo ab. Täglich ſehen wir der⸗ 
gleichen Transporte, welche ſich gewöhnlich nur kurze 
Zeit aufhalten, hier durchpaſſiren (Die „Dſtd. Poli‘ 
verfpricht fih Wunder von dem Widerſtand, den La- 
marmora im Neapolitaniſchen Garibaldi entgegenfegen 
wird. Einfacher wäre es die einzelnen Freiwilligen— 
Transporte aufzuhalten. 

In dem Proceſſe Cenatiempo, de Chriſten und Con⸗ 
forten iſt nach tel. Berichten aus Neapel bereits das 
Urtheil gefällt. Msgr. Cenatiempo iſt mit feinen Mit: 
angeklagten ſchuldig befunden und zu zehn Jahren 
Zwangsarbeit verurtheilt worden. 

Urber die Erſchießung Chiavone's ſchreibt 
man dem „Vaterl.“ aus Rom: Bei Nennung des 
Namens Luigi Chiavone glaubten manche Leute, es 
handle ſich um eine Art Andreas Hofer, weil ſeit 
anderthalb Jahren fo vi I Aufſehens von dieſem Manne 
gemacht wurde, und doch hat wohl nie Jemand einen 
fo unverdienten Ruf gehabt. Das, was ich Ihnen 
hier über denſelben ſchreibe, ſind Thatſachen, die Ih⸗ 
nen von einem Augenzeugen gegeben werden, der nicht 
allein längere Zeit mit Chiavone verlebte, ſondern auch 
noch zuletzt bei der Erſchießung deſſelben gegenwärtig 
war. Luigi Chiavone, ein ehemaliger Waldhüter, griff 
zu den Waffen für ſeinen König, als dieſer ſich noch 
in Gaeta befand und die erſten Banden in den Ab⸗ 
ruzzen organiſiit wurden. In der erſten Zeit, wo en 
noch eine ſehr untergeordnete Rolle ſpielte, benahm er 
ſich wacker, ſo daß er es dazu brachte, ſelbſtſtändig 
eine eizene Bande zu bilden und zu commandiren. 
Von nun an war ſehr häufig von ihm in den Blät⸗ 
tern aller Farben und Parteien die Rede. Bald hieß 


files, er habe dieſen oder jenen Ort eingenommen und 


mehrere taufend Piemonteſen geſchlagen, bald, er ſtehe 
an der Spitze von zwei, drei, ja fünf Tauſend Mann, 
theils zu Fuß, theils zu Pferde, und habe mehrere Ka⸗ 
nonen, während doch feine Bande nie mehr als 

bis 350 Mann zählte, von denen bloß 250 bewaffnet, 
nie ein Pferd oder ein Geſchütz in ſeinem Beſitz war, 
er ſich die meiſte Zeit auf päpſtlichem Gebiet in un. 
zuganglichen Gebirgen verſteckt hielt, und nie einen 
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gegeben werden. 

Der Ausſtellung des 
deſſen ſtatuariſcher Theil in 
Jahre volleudet liegt, ſollen 
genſtellen, welche zum Theile 


eſſel- Monuments in Trie 
1 Atelier bereits ſeit en 
ſich verſchiedene Hinderniſſe entge⸗ 
auch im Nationalttätenpaffe wurzeln. 
Das große Londoner Schachturnier Kern * a 
ger war wieder Herr Anderſſen, der von 13 Spiele 15 10 — 
ihm zunäch Manden Paulſen aus Amerila (ebenfa - 
ſcher), J. Owen, Macdonald, Dubois und Steinitz — ftr 
ie heuentworſenen Regulationen des Schachſpiels, u. 1 
alle Schachſpieler, wenn nicht gerade Guropa's doch jede 


Englands bindend fein werden, erſcheinen zunaͤchſt im Bruck. 


Ori genommen, der von mehr als 50 bis 60 Sol⸗ 
daten und Nanonalgarden beſetzt war. Im Gegen— 
tyeile ließ Chiavonc ſehr häufig die günſtigſten Gele: 
genheiten, dem Feinde zu ſchaden, unbenützt vorüber⸗ 
gehen und kannte nichts Anderes, als von den Bergen 
herab auf übermäßig große Entfernungen zu ſchießen. 
Es ſchien, als ob, ſeitdem er fi von feinen Leuten 
„Herr General“ nennen hörte und er ſelbſt ſeine 
Briefe ſo unterzeichnete, er für ſein Leben ſehr beſorgt 
worden wäre. In den erſten Monaten hatte er von 
manchen ihrem rechtmaͤßigen Könige treu ergebenen 
Beſitzern dedeutende Summen erhalten. Da dieſe 
Leute aber ſahen, daß er faſt immer unthätig blieb, 
wollten fie nichts mehr hergeben und er verl’gte ſich 
nun aufs Plündern. Schon oft hatte der ehemalige 
carliftifhe General Triſtany, der jetzt in den Provin⸗ 
zen Terra di Lavoro und den Abruzzen de! Oberbe⸗ 
fehl über die Banden führt, den Chiavone und einen 
andern kleinen Bandenchef, Namens Teti, ermahnt, 
vom Rauben abzulaſſen und ſich ſeinen Befehlen un⸗ 
terzuordnen, um ſo mit vereinten Kräften beſſer wirken 
zu können, aber immer vergebens. Endlich am 25. 
Juni brachte ein ſehr bourboniſch geſinnter Beſitzer 
aus dem Königreich Neapel bei Triſtany die Klage 
vor, Teti habe ihm 22 Ochſen geraubt und verlange 
ein ſtarkes Löſegeld. Da nun dieſer Führer ſich in der 
Nähe befand und nur 20 Mann unter ſeinem Be⸗ 
feble hatte, ließ Triſtany ihn ſogleich aufheben und mit 
ſeiner ganzen Bande entwaffnen. Dann ward ein 
Kriegsgericht zuſammenberufen, das beſchloß, den Teti 
der Päpſtlichen Gendarmerie als Räuber auszuliefern. 
Während man nun Vorbereitungen traf, dieſen Be: 
ſchluß auszuführen, ward ein Courier des Chiavone 
an Teti aufgefangen, der von dem Gegenſtande feiner 
Sendung nichis ſagen wollte. Bei genauer Durchſu⸗ 
chung fand man im Schuh dieſes Mannes einen Zet⸗ 
tel, aus dem klar zu erſehen war, daß beide Banden, 
führer nichts anderes vor hatten, als ſich Triſtanys 
und feiner Offiziere zu bemächtigen, um fie ums Leben 
zu bringen. Auf dieſes hin ward Teti nebſt zweien ſei⸗ 
ner Unteranführer zum Tode verurtheilt und am dar⸗ 
auf folgenden Morgen auch wirklich mit einem der 
beiden Letztern erfhoflen. Der andere ſtürzte ſich im 
Augenblicke des Feuerns rückwärts mit gebundenen 
Händen einen ſteilen Abhang binunter und entkam, 
obgleich ihm mehrere Schüſſe nachgeſandt wurden. An 
demſelben Tage traf Chiavone gegen Abend mit ſeiner 
kaum 20 Mann zählenden Bande ein, in der Abſicht 
mit Teti, von deſſen Tode er nichts wußte ſein Com- 
plott auszuführen. Es war nicht ſchwer, auch dieſer 
kleinen Schaar ſich zu bemächtigen, und nun wieder: 
’ 

holte ſich daſſelbe, was Tags vorher geſchehen war. 
Abends Kriegsgericht, am 27. Morgens Erſchleßung. 
Reit war ruhig und als ‚Mann. geftorben, Chiavone 
dagegen benahm ſich ſehr ſchwach. Bei den Hinge⸗ 
richteten, ſo wie bei vielen Leuten der Banden fand 
man eine Menge Koftbarkeiten, wie Uhren, goldene 
Keiten, Ringe u. ſ. w. Alle, die ſolche geſtohlene Sa: 
chen beſaßen, wurden der Päpſtlichen Gendarmerie ein: 
geliefert. Noch an dem Tage der Erſchießung Chia⸗ 
vonn's erhielt Triſtany die Nachricht, daß vier Ex⸗Chi⸗ 
avoniſten in der Nähe plündern, und er ſandte ſofort 
eine Patrouille aus, die dieſe Individuen auch wirklich 
auf der That ertappten, wie fie etwa 10 Perſonen 
beiderlei Geſchlechtes beraubten, nachdem ſie dieſelben 
zuerſt durch Bedrohen mit Gewehren genöthigt hatten, 
ſich aufs Geſicht hinzulegen. Drei der Räuber wur⸗ 
den erſchoſſen, der vierte entkam. 


Rußland. 

Um 9. d., ſchreibt man der NP. aus Warſchau, 
fand in der Schloß⸗Capelle zu Lazienki die Taufe des 
am 13. v. M. gebornen Großfürſten Wackaw mit gro⸗ 
ßem Ceremoniell ſtatt. Wielopolski und der Comman⸗ 
dant der Truppen in Polen, General⸗Adjutant Ram: 
ſay ſtützten das Taufkiſſen. Die Taufe verrichtete der 
Schloß ⸗Caplan, die heilige Communion ertheilte der 
Erzbiſchof Janicius, zu welcher der Grofürſt Conſtan⸗ 
tin feinen. eben getauften Sohn trug. Unmittelbar 
darauf wurde der Täufling vom Großfürſten Alexan. 
der mit dem Orden des St. Andreas bekleidet. 301 
Kanonenſchüſſe von der Citadelle, ſo wie das Läuten 
aller Glocken verkündigten der Stadt den Act. Abends 
war Hoftheater im Drangeriegebäude bei Lazienki, wozu 
mehrere Hundert Einladungen ergangen waren, und 
Illumination dieſes Parktheiles, ferner Freitheater fürs 
Publicum, wie gewöhnlich in den beiden königl. Thea⸗ 
tern der Stadt. Wie immer an ſolchen Tagen, wa⸗ 
ten die Regierungsgebäude erleuchtet; die Illumination 
der Privatwohnungen war jedoch äͤußerſt ſpärlich. 

Turkei - 

Aus Trebinje, 9. Aug. wird telegr. gemeldet: 
Heſtern iſt Krichik Paſcha mit 6 Bataillonen und eben 
ſo vielen Bſchibozuks von Bilek über Gacko gegen 
Nikſich aufgebrochen, und zwar durch die Duga; daher 
fein Marſch gegen Montenegro gerichtet ſcheint. Es 
heißt, zwiſchen Omer Paſcha und dem Fürſten von 
Montenegro fei ein einmonatlicher Waffenſtill⸗ 
ſtand abgeſchloſſen worden. 

Amerika. 

Nach einem der Times zugegangenen Brief, den 
ein conföderirter Offizier an einen in Paris lebenden 
Fereund geſchrieben hat, iſt Folgendes eine richtige Liſte 
der in den neulichen Schlachten vor Richmond von 
den Conſöderirten erbeuteten Gegenſtände und der von 
ihnen gefangen genommenen Gegner: Kanonen 
von ſchwerem Kaliber (außerdem Kanonen verna⸗ 
gelt und untauglich gemacht), 1700 Maulthiere, 2500 
Pferde, 62,000 Armaturen, verſchiedene Vorräthe zum 
Werthe von 6,000,000 Dollars, der Luftballon mit 
ſeinem ganzen Takelwerk; 2 Generalmajore, 6 Bri⸗ 
gadegenerale, 13 Oberſten, 180 anderr Offiziere, im 
Ganzen 11,000 Gefangene. = 

Das „Pays“ meldet, nach einer Depeſche, einen 
neuen Angriff, den der mericaniſche General Or⸗ 
tega am 29. Juni gegen Orizaba unternommen hätte: 


Der Angriff wäre ziemlich heftig geweſen. Ortega, der 
ſeine Revanche habe nehmen wollen, hätte eine em— 
pfia dliche N ederlage erlitten und eine Anzahl der Sei— 
nigen auf dem Kampfplatz gelaſſen. 


Local- und Probinzial⸗Nachrichten. 


Krakau, 13. Auguſt. 

In Folge der anhaltenden Regengüſſe der lezten Tage iſt 
die Weichſel bedeutend angeſchwollen. Die Blonia ſteht größ⸗ 
tentheils unter Waſſer, und unterhalb des Kaſtels, wo der Ba⸗ 
deort angewieſen, ſteht das Waller bis an dem Warnungepfahl. 

„ Am Sonntag voriger Woche hat bei der evangeliſchen Pfarr⸗ 
gemeinde Lemberg gemäß dem neuen Proteſtantengeſetze die 
Mahl eines Superintendenten jür Galizien, Krakau und die Bu⸗ 
kowina fattgefunden. Säiumtlihe Stimmen des dortigen Pres⸗ 
byteriums vereinigten ſich zun Wahl des bisherigen Guperinten- 
denten, Mitgliede des Herrenhauſee, Dr. Haaſe. Mm ſelben Tage 
halte auch in allen andern evangeliſchen Pfargemeinden Gall⸗ 
ziens die Superintendentenwahl ſtattgefunden. 
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Handels und Vörſen Nachrichten. 
Breslau, 9. Auguſt. Die deutigen Preiſe ſind (für ei- 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber. 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): 
beſter mittler. ſchlecht. 
82 74 — 80 


Weißer Weizen 85 — 88 

Gelber „ . . . 84 85 81 73 — 79 

Roggen 90 58 — 59 56 53 — 55 

Sch. - . ik M. mi 42 — 44 41 38 — 39 
fe e 27 — 28 25 23 — 24 
„ — 55 51 7 — 50 

Rübſen (für 234 — 222 — 190 


Tarnöow, 9. Auguſt. Die beugen Durchschnitts. 
preiſe waren (in fl. öſterreich. Währung): Ein Metzen Wei ⸗ 


zen 4.78 — Roggen 2.79 — Gerſte 2. — — Hafer 1.34 — 
Erbſen 3.20 — Bohnen 2.50 — Hirſe 2.— — Buchweizen 
2.— — Kulututz 3.50 — Erdäpfel 1.— — 1 Klaſter hartes 


6 
— 9.50 — weiches 7.25 — Futterklee 1.62 — Der Zentner 
eu 1.50 — Ein Zentner Stroh —.80. 

Nzeszow, 9. A Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
waren in öͤſterreich. Währung: Ein Metzen Weizen: 4.12 

Korn 2.70 — Gerſte 1.82 — Hafer 1.22½ — Erbſen 2.50 
— Bohnen 2.25 — Hirſe 2.20 — Buchweizen 2.— — Ku: 
kurutz —.— — Erväpfel 1.20 — Eine Klafter hartes Holz 
8.60 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.20 — Ein Zent⸗ 
ner Stroh —.75. 

Krakau, 12. Auguſt. Auf dem heutigen Markte ſtellten 
ih die Durchſchnittspreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Weizen 
4.97 — Korn 3.07 — Gerſte 2.25 — Hafer 1.50 — Kukurutz 
N 55 5 3 hartes Gos —.— 7 
weiches —.— — n Zentner Heu —.82 — Strob —.75 fl. 
öfterr. Währ. Mmunn 

rankfurt, 11. Auguſt. öperz. Met. 53 ½. — Wien 50 /. — 
Banlact. 703. — 1884er⸗Loſe 70. — National-Anl. 62½. — 
Sn . — Kredit⸗Aft. 190. — 1860 er⸗Loſe 70%. — 
Anlehen 1 71. . ; 

Dambith, II. Auguſt, Credit⸗Actien 80 ½. — National⸗An⸗ 
lehen 63. Schluß feſt. 

Pr ge — ee . Zperc. Rente 68.65. — 
perc. Rente 98.—. — Staatsbahn 480. — Credit 5 
837. — Lombarden 600. > re 

Conſols mit 93 ½ gemeldet. 


Haltung ſehr matt. 
3 93 ¼. — Wien fehlt. 
A 


London, 11. Auguſt. 
— Lomb. 3¼. — Silber 

Wien, 12. Auguſt. National⸗Anlehen zu 5% mit Jänner⸗ 
Coup. 82.10 Geld, 82.20 Waare, mit April-Coup. 82 35 Geld, 
82.50 Waare. — Neues ER vom J. 1860 zu 500 fl. 89.— 
Geld, 89.25 Waare, zu 100 fl. 90.50 G., 90 75 W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 69.50 G., 70 25 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 776 G., 788 W. 
— der Kredit⸗Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Wäbr. 204.70 G., 204.80 W. — der Kaijer Ferdinand Nord⸗ 
bahn zu 1000 fl. CM. 1924 G., 1926 W. — der Galiz⸗Karl⸗ 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.- ar mit Einzahlung 226.- G., 
226.50 W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
00 Gulden jüdd. W. 109.90 G., 110.— W. — London, für 
10 Pip. Bis 130.75 ©. 131.— W. — K. Münzdukaten 
6.20 G., 6.21 W. — Kionen 17.90 G., 17.93 W. — Napo⸗ 
leond'or 10 38 G., 10.40 W. — Ruſſ. Imperiale 10.65 G., 
10.68 W. — Vereinshaler 1.94 G., 1.94½ W. — Silber 
128.50 G., 128.75 W. 

Krakauer Cours am 12. Aug. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 109%, verlangt, fl. p. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öfterr. Währung fl. poln. 360 verlangt, 354 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 78 verlangt. 77 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 128%, ver⸗ 
langt, 127 ½ bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.66 verlangt, 
fl. 10.50 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.45 verlangt, 10.30 
bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.14 verlangt, 
6.06 bezahlt. — Vollwichtige öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.22 ver⸗ 
langt, 6.14 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. 
„ p. 101 verl., 100%, bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. 
Coupons in öſterr. Währung 80 verl, 79%, bezahlt. — Ga⸗ 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz⸗ 
fl. 84 verlangt, 83 bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öſterr. Währ. fl. 72 verl., 71%, bezahlt. — Nationale 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 82 verlangt, 
81 bezahlt. — Actien der Carl» Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öͤſterr. Währung 229 verl, 227 bezahlt. 


u 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 12. Auguſt. Ihre Majeſtät unſere Kaiſe⸗ 
rin wird, wie die „Wiener Zeitung“ meldet, Donners⸗ 
tag (morgen) aus Poſſenhofen nach Wien zurückkehren; 
Ihre Majeſtäten der Kaifer und die Kaiſerin werden 
den Allerhöchſten Aufenthalt im Schloſſe zu Schön: 
brunn nehmen. ! 

Paris, II. Auguſt. (Abends.) Das Journal 
„France“ meldet: Mazzini hatte am 6. Auguſt eine 
Conferenz mit Garibaldi in Miſtretta. Tags darauf 
kehrte er nach Malta zurück. 

Das Journal „Pays“ ſchreibt; Man verſichert, es 
werde Freitag keine officielle Rede gehalten werden. x 

Turin, 11. Auguſt. Das Journal r 
meldet, es fei eine Note der Regierung enaegangen, 
welche den Entſchluß erklärt, den e e. 
verſchaffen, gleichzeitig aber die Volden erlän⸗ 
derung der Decupakion un ge di hat fi 

Palermo, II. Augufl ich nach 
Cataldo und Pietra⸗Perzia gewendet. Er ſcheint ſei⸗ 
nen Marſch nach Meflına u richten. 

r Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verantwortliche " 7 
Angelommenen un ere 
Berzeiäntß > — 12. Auguſt. = 8 
angekommen find die Herren Gutsb. Graf Szembek, Sta. 
nieslaus Mieroszewokl, Peter Maizel a Polen. 
Abgereiſt find die Herren Guteb. Peter Baron Romasz⸗ 
n n. Lemberg. Heinrich Brodzli n. Wien. Erazm Niedzielsti n 
Kledzteſowice. Franz Smidecki, Bez Vorſt., nach Wielun. a 


aus was immer für einem Grund Anſprüche zu machen 
glauben, aufgefordert, ſolche binnen einem Jahr, ſechs 
Wochen und drei Tagen von heute an gerechnet, hierge⸗ 
richts um fo ſicherer geltend zu machen, widrigens nach 
Ablauf dieſer Friſt in die Ausfertigung der Amortiſtrungs⸗ 
Urkunde gewilliget und das fragliche Kapital ſ. N. G. 
als getödtet erklärt werden würde, erst 
Biala, am 5. Auguſt 1862. 


moꝛebnych ‚srodköw e aa, 1 ABA Por 3. 5526. Kundmachung. (4011 3) 
e e e eee N Es wird hiemit zur allgemeinen — ns 
Kraköw, dnia 28 lipca 1862, daß wegen Verpachtung der „Brückenmauth an der 
4 a ſelparalellſtraße bel Zator für die Zeit vom 1. Novem- 
ber 1862 bis letzten October 1863 am 27. Fre 
Di. a l. J. in der Stadt Zator und wegen Verpachtung der 
Lizitations⸗Ankündigung. “3994. 309) Brückenmauth bei Komorowice für dieſelbe Zeit am 
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß wegen Ver- 29. Auguſt l. J. im Orte Komorowice eine öffent: 
pachtung der nachbenannten fortificatotiſchen Gründe a mf liche Lieitation wird abgehalten werden. f 
9. September 1862 in der Bauverwaltungs⸗Kanzlei Hiebei werden auch Offerten mit cumulativen An: 
am Ringplatze Nr. 51 eine Offertverhandlung abgehalten | trägen an beiden Orten und Tagen angenommen werden. 
wird, und die diesfälligen ſchriftlichen und wohl verfie- Der Fiscalpreis beträgt für Zator 223 fl. ö. W., 
gelten Offerte bis laͤngſtens 10 Uhr Vormittags des be-] dagegen für Komorowice 533 fl. ö. W. 
fagten Tages eingebracht werden können. Das Vadium beträgt 10% vom Aus rufspreiſe. 


Kundmachung. (3993. 2-3) 


Von Seite der hieſigen k. k. Genie:Direction wird 
hiermit bekannt gemacht, daß in Folge der mit Ende 
October l. J. ablaufenden Beſtallungscontracte wegen 
weiterer Sicherſtellung der in den drei nacheinander fol⸗ 
genden Militär⸗Jahren 1833, 1864 und 1865 d. i. 
vom 1. November 1862 Ende October 1865 vor⸗ 
kommenden . 5 

a) Rauchfangkehrer⸗Arbeiten, und 

b) Kanal: und Senkgruben⸗Reinigung in den Militär⸗ 

Gebäuden der Stadt Krakau, Podgorze, im Artil⸗ 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 11. Auguſt. 
Hetze, Sch ul d. 


Pe: 7 ie: a dann ? Fe: 1 l * * * 1 4 7 = [27 taate: E 
er . Die bezüglichen Contratts⸗Bedingungen können jeder⸗ Die näheren Bedingniſſe werden bei der Lieitations⸗ f tes b Wa 
ſchlaͤgen a m 9. Sep tebrr 1862 um 10 Uhr zeit in der vorgedachten Bau⸗Verwaltungs⸗Kanzlei einge-| Verhandlung — —— —— 72 0 3 3 A 100 5 e 65.80 00.— 
5 Ifeh weß N i i 2 on der k. k. Kreisbehörde. us dem Natlonal⸗Anlehen zu 5% für 100 ii 
Vormittags in der k. k. Militär⸗Bauverwaltungs⸗ ſehen werden, weßhalb auch nur die weſentlichſten der h Chan Buben . . 8 h 5 Pe — A 000 


ſelben, hier beigefügt werden. | Wadowice, am 4. Auguſt 1862. 


kanzlei Nr. 51 eine Offertverhandlung auf Grund : ? ind 4 Metallen zu Ar, für 1m nenne. 2028 2080 
h ) ingften® bis zu der Die zuverpachtende Gründe find: ß ͤ . ˙ . ] A . . Spree 62— 6250 
der bis zu dieſem Tage, und längſt Vorwerk Nr. XVII. mit Berloſung v. J. 1839 für 100 .. 133.— 133.50 


beſagten Stunde eingebrachten verſiegelten fferle, 
abgehalten werden toird, 

Den bezüglichen Offerten ſind nachſtehende Vadien 
beizuſchließen, u. z.: = 
a) Für die Raucfangfehrer » Arbriten 


„ 1864 für 100 f 90.— 90 50 
„ 1860 für 100 8 91.30 91 50 
Como-⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr. 17. 1725 


B. Per Kronländer. 


Par.⸗Nr. 502 4 Weide, einzige Claſſe 1 Joch 28 Klft. N. 2564. ; f 4033. 1-3) 
„ 505 4 Wieſe III „ — „ 1337 „ | Edict. 0 
fr 5040 Wieſe IIII „ 1 „ „ Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Wadowiee 
„ 506 — Weide, einzige „ — „ 29 „ wied hlemit bekannt gegeben, es ſei über Anſuchen der 
„ 507 — Acker III „ — 136 „ Frau Withelmine 1. voto Kraus 2. Pafla in Wado- 

„ 508 — Weide einzige „ — „ 49 „ Vice wohnhaft, die Einleitung der derſelben angeblich in 


in den Militärgebäuden der Stadt Grundentlaſtungs Obligationen 

Krakau und 5 allen am linken 0 x Verluſt S cher Studi 6 — = — mes au 5% 12 104 STORE 
ichſelufer gelegenen Objecten 100 fl „ 509 b Acker III „ „ 152 „ Verlust gerachenen Sapduſcher kaſſa Erlags⸗ Aut „n Sage d ür ion ... 90 91.80 
„Weichſeluftt 3 dt Podgörz 1 „ 520 — Weg * m „ 153 „tung vom 29. April 1839 Art. 249 über den von ihrem 9 Feen zu 57 für 100 ll. 88 — 0 
N lichem Wii fee . , 521 — Weg u 7 " 59 Ehegatten Leopold Kraus geweſenen ywiecer Stadt: 2 Tirol zn 5 fü 100 * 811 — 2 87 ＋ 
auf allen . eichſelufer * 1 522 — Weg „ N „ 58 „ kaſſier erlegten Cautionsbetrag pr. 100 fl. CM. bewilligt oon Kärnt,, Kran u. Ruf, zu 5% füt 100 4 86.50 88.7 

dete es 1.600 en fl. Summa 3 Joch 403 Alff. worden. Es wird daher derjenige in deſſen Beſitze fi | von Ungarn zu 5 Tan eee ee 72.50 73.— 

Fedude in Lobaöw W re 15 fl Dieſe Gründe, welche ſich vorzüglich wegen ihrer un: dieſe Kaſſaquittung befindet, hiemit aufgefordert, ſeinen — ler: Ne 1 0 f. 4 20 mm 112 
en mittelbaren Lage am linken Weichſelufer und wegen der Beſitz dieſem Gerichte fo gewiß binnen einem Jahre ane von Galizien zu 5% für 100 5 *. Nr 


b) Für die Kanal und Senkgruden Reinigung. u. z en. n. Sale Arne Aa EN 


In den Militärgebäuden der Stadt bereits beſtehenden Communicatlons-Straße don und zu zuzeigen, widrigen die obermähnte Urkunde ſche nul und 


denſelben, — als Lagerplaͤtze für die auf der Weichfelf nichtig erklärt werden würde. f a ctie n (pr. 6) 


Krakau allen am linken j 8 
Weichſlaffe re Slelle 150 f. zu vertraftenden Baumaterlalien eignen, — werden Wadowice, am 6. Auguſt 1862. — — — n I 783.— 
In jenen der Stadt Podgörze und 280 vom 1. November 1862 an, auf die Dauer bis zum de, 2 N z werde 31 — * 
auf allen am echten Weichſelufer ft. 31. October 1864 gegen halbjährig zuentrichtenden Pacht⸗ N. 3283 9 4014. 1-3) | Meder, der. @ecomvie-@ejel@. ju 500 b.. W. 630. 638.— 
gelegenen Objecten . 100 fl zins an den Meiſtbietenden in Pacht überlaſſen. 5 5 Kundmachung. ( 1 eie i zu 1000 f. 6% . . . 1048 1950 
Im Artillerie: Schul: Compagnie: Zur Sicherſtellung des Aerars hat der Dfferent 10% ] Das h. Kriegsminiſterium iſt in die Kenntniß gelangt, ber 0. 500 gr er. eeuc 1 * 
Gebäude zu Lobzöw .. . 30 fl. J von dem für die obigen Parzellen offerirten Pachtzinſe daß Parteien, welche die Aufnahme ihrer Söhne in die der Kall. Cliſaketh- Hat zu 200 7. CM.. 180 168.30 


dem Offerte beizuſchließen, welches dem Nichterſteher gleich Kadeten⸗Inſtitute oder Militär⸗Oberetziehungs häuſer als 


ö der Süd nord, Berbind.s®. zu 200 f. C.. 122.25 124.75 
nach Verhandlung zurückgeſtellt werden wird. Zahlzöglinge anzuſehen beabſichtigt haben, aus dem 


Dieſe Vadien werden denjenigen Bewerbern, welche ä 
der Theis b. zu 100 fl. 6 . t 140 fl. (70% , 147.— 147 — 


bei der Verhandlung nicht Beſtbieter geblieben ſind, gleich 


a a 2 5 57 je⸗Directi 1 ſudl. Staats-, lemd. ven. und Gentt.rital, wi 
nach Beendigung derſelben, gegen Beſtätigung des Rück⸗ k. Genie⸗Direction. Grunde hievon oftmals abgegangen find, weil fie durch] er in, 81 
empfanges zurückgeſtellt. a Krakau, am a0, Juli 1862. die für die Aufnahme als Militär⸗Zöglinge beſtehen⸗ in 180 4 we D a — 284 
Muß jedes mit der Stempelmarke verſehene Offert, den Vorſchriften itre geführt, oder aber ihnen bedeutet] der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zn MO fl. C. 228.— 29350 
mit ben nöthigen ottsobrigkeitlichen Zeugniſſen bezüglich Ogtoszenie lieytacyi. wurde, daß die Aufnahme der Aspiranten in die gedach⸗ ber öſtert. Donaubampffifffahrte-@efenfgatt zu 
der Unternehmungsfähigkeit und Solidität des Offerenten Podaje sie do wiadomosei, iz celem wydzierza- ten Anſtalten nur mit dem 11. Lebensjahre ſtattfindet, * We RR ae ”. nn — 
belegt, und in nachſtehender Form verfaßt fein, wienia pol, do obrebu budowli fortyfikacyjnych |und daß nach dem Mebertritte der Zöglinge aus den Ka | er Ofen, Beflher Reitendricte an 500 fl. CM.. 307 — 400 — 
Of fert. nalezacych, odbedzie sie dnia 9g wrzesnial deten⸗Inſtituten in die Militär⸗Akademien ein höherer] er Wiener dan p mübl, Atiten » @efekf@aft ju 
geych, 90 le 8 Kar R U 500 fl. herr, Wabr 390.— 3 
Ich Endesgefertigter erkläre hiemit die mit der Kund⸗ 1862 r. W biörze rachunkowém fortyfikacyjném Beköſtigungspauſchal⸗ Betrag entrichtet werden müſſe. Nah 3009 ieee een e — 305. 
machung vom 30. Juli 1862 ausgeſchriebene w glöwnym rynku Nr. 51 lieytacya ofertowa, gdzie Um dieſer unrichtigen Auffaſſung zu begegnen, ge⸗ ig „„ ak 1 
a) Reinigung eines Rauchfangs oder Schlauches ohne] naſpözniéf do godziny 106 przedpoludniem dnia ſchieht hiemit im Grunde des dießfalls erfloſſenen h. lager) 1a . 4 fer 180 % ee 


i , 2 \ Ds ; 5 —Kriegs⸗Miniſterial⸗Reſkripts vom 22. Juli 1862, Abth. 
Unterfchied der Stockwerkshöhe und Selce der] powy2&j wymienionego oferty opieczetöwane zlo- c 9e 1688 die VP verlosbar zu 5% für 10% f, 88.— 89 80 


© 1 Pr i zone by& powi ji 4 ö der Nattonalbank 12 monatli 5% für 100 Dien e 

£ * urn und Sag Aare 9 Waun i Waldes, tyozgce sig tej Heyta- in den Kadeten⸗Inſtituten, als auch in den Mititäe-Ober- | auf err. Wahr. | verlosber 0 1 95 fbr 100 4 88.— 88.45 

Jun det Ses Podgörze um t „ „ leyi, codziennie w temze biörze przejrzanemi bye Erziehungshaͤuſern die Aufnahme der Aspiranten vom] Galtt. Kredit- Annall an 20. au 4x für 100 f. 7950 80 50 
A Artilletieſch. Lobzöw um kr. „ „ |mogg, dla tego najglöwniejsze tylko tu sie przy- 11. bis zum 15, Lebensjahre ſtattfindet. 


Jene Aspiranten, welche das für den 1. Jahrgang 


zu bewirken. taczaja. 1 f 4 2 774. 2 2 fl. öſterr. Wah 2 Ms 2 
Bezüglich der Senfgruben-Räumung Grunta, 2555 bye Wydzierzawione, sg: der obigen Militär⸗Erziehungs⸗Anſtalten normirte Alter EN onan-Dampff-Gefelid, 10 ER ER — u == 
b) Reinigung det Kandte und Senkgruben nebſt Ver⸗ bjekt: Nr. XVII. (das nahezu vollendete 11. und nicht überſchrittene 12- | Triener Stadl⸗Anleihe zu 100 fl. G.- M... 140 11.— 
ührung des Kehrichts aus den Kehrichtsgruben] Nr. parc. 502 a., Pastwisko mörg 1 832. 28 Lebensjahr) bereits vollendet haben, werden in den ihrem  „ 2 e 7 er 
10 N 9 ie „ 503 a., Taka klasa III. 2 7 Alter entſprechenden 2., 3. oder 4. Jahrgang eingeteilt, dene Oſen zu 40 fl. ön. W... .. 30.78 37 26 
In ve Stadt Krakau um den jährlichen Pauſchalbetrag 5 504 8 Laka klasa III. 2 1 ? 21 nur müſſen fie ſolche Vorkenntniſſe befigen, um den 10 S u Fr g ri ae © — — 
Gen fl. ſage 5 506 — Pastwisko E File 9 terricht e in den mathematiſchen Lehrgegenſt n⸗ Palffy zu 40 1 Non 38:0 
* Ten. jährlichen Pauſchal⸗ 7 — Kola klasa III. A 136 den, mit Erfolg fortfegen zu können. er a Klee AU. sul ae 35. 3556 
A 0 805 20 füge re 5 — ee — — 3 49 In den Kadeten⸗Inſtituten beginnt nach dem bezüg⸗ St. yıy- del D e 36.— 30 50 
In Lobzow um den jährlichen Pauſchalbetrag von „ 5009 b., Rola klasa III. „ — „ 1524 lichen Lehrplane im 2. Jahrgange der . Algebra, — 0 5 % 4 3 i 1 — 2 Ei 
fl. fage „ 320 — Droga „ „ — „ 153 welcher im 8. Jahrgang eee er 45 im 4. geglevich z 0000000) 15.— 15 25 
Zur Sicherſtellung dieſes meines Anbdotes ſchlleße ich“ „ 521 — Droga „ „ — „ 590 Jahrgang die Geometrie einſch nen Zeige: 5 3 Monate. 
fl. als Vadium bei, und erkläre hiermit, daß ich » 522 — Droga „ „„ — „ 58 knometrie gelehrt wird. Bank⸗(Platz⸗) Stonto 


Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3½ , 110.50 100.80 


In den Militär⸗Ober⸗Erziehungshäuſern ſind die An⸗ N NR 
Frankf. a. M., für 100 fl. 3 38. . 110.80 11080. 


Suma morgöw 3 632. 403 forderungen betreff der orkenntniſſe geringer, und es iſt, 


das bezügliche Verhandlungsprotocoll eingeſehen, und die 


darin enthaltenen Bedingniſſe geleſen und wohlverſtanden Grunta te, ktöre szczegölniej dla swego bez- me in die letzten Jahrga die Kennt⸗ Hamburg, für 100 M. B. 33. 658. — 658.25 
j dann . F 1 . ſelbſt zur Aufnahme m o ahrgänge, London, für 10 Pſd. Sterl, 2 131 — 131,25 
habe, und mich denſelben in allen Puncten, auch posredniego polozenia na lewym brzegu Wisly niß der Arithmetik hinreichend. Baris, für 100 5 37 3 5180 — 


unterwerfe, wenn mein Anbot auch nur auf eine kürzere 
Zeit als die im §. 1 dieſer Offertsverhandlungsbeding⸗ 
niſſe ausgefprochene Dauer genehmigt werden ſollte. 


i zjuz istmiejgcej kömunikacyjng) drogi rowadzg- Di definitive Aufnahme i von dem Reſultat der 
cej do tyehze, jako sklady na materyafy budow- 1 der Anſtalt ſelbſt SM Vorprüfung abhängig. 
lane na Wisle sprowadzone u2yte bye moga, — Der Beköſtigungspauſchalbett ag in den Kadeten⸗In⸗ 


Cours der Geldſorten. 
Durchſchnitts⸗ Cours eßler Gone 


N 17 H a Geld MWaaıe 

Meine Befugniß und Befähigung zut uebernahme zostana wypuszezone W dzierzuweę na czas od 1 üuten und in den Militzr⸗Akademie iſt fi : ur 1. t * K 

der offerirten Arbeit weiſet das anverwahrte Zeugniß der] listopada 1862 do 31 pazdziernika 1864 najwiecej e mit jährlich 15 kr. i. Nee Kaiſerliche Münz⸗Dukaten . — 4 Valle 622 1 
hieſigen Handels- und Gewerbekammer (oder Ortsobrig⸗ deklarujgcemu za zlozeniem 2 göry pölroeznego In den Mülſtär⸗Ober⸗Erziehung Polufern er n 1 vollw. Dukaten. — — ut 4 a 8 

keit) e ezynezu. | ; ni eee pagnien beträgt derſelbe jährlich 262 fl. 50 kr. 6. W. 20frantfüct Wan e 20 

rakau, am a 8 Dla zabezpieczenia rzgdu, azdy en 8270 Dieſe Beträge find von den betreffenden Parteien] Ruſſiſche Imperiale. — — — — 10 65 10 70 

N. N. nien 10 od sta deklarowanego czynszu rogrz tet halbjährig in vorhinein bei der nächſten Kriegskaſſe zu] Side.. — — — 1 — 120 80 


a: 7 ktöreto 
tyczgc6j sig parcelli w ofercie dolgezy6, erlegen 5 von Letzterer d 8 5 
wadium nieutrzymujgcemu sig zaraz po skohczo- folgt E eee 


Namen und Wohnort des Offerenten. 


Aufiheife W Ang“ . an 
—..—ñ̃—ñ— . _ _ ________ 


ie ee WARE in CV diebe wehrt wojskowej. Vom k. k. ee flir Galizien und ach ft 3 40 
köw i i 1862. ukowina. und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
n Fe Ania, eee Lemberg, am 27. Juli 1862. 2 1861 angefangen bis auf Sas, 
— ——ſ—»—4»6—mr ——ñ]ĩ — „% . — ——— — 
N. 14183. E dy kt (3989. 3) and def R Abgang: 
x i . 024. 3)|3. 3658. e. i 4 0 5, 35 f 
C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni Licitations⸗Ankündigqng (4024. 3)|3 Ediet. (4029. 1-3) ven steafan 9 8 Mi i. geg War 25 . Beers un? 


Von Seite der GenieDirection in Lemberg wird mit Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala wird 
Beziehung auf die Verlautbarung vom 2. Juni 1862 zur allgemeinen Kenntniß gebracht, es haftet ob dem 
in Nr. 135, 136 und 137 der „Krakauer Zeitung“] Reale des H. Johann Fuchs sub NC. 3.a11/229 neu 
vom 14., 16. und 17. Juni 1862 hiemit kundgemacht, in Lipnik aus dem Kaufvertrag vom 10. Jänner 180 
daß nachdem bei der am 7. Juli 1862 abgehaltenen] für Paut Bartelt ein Kaufſchiling von 150 fl. Rheiniſch 
rg, Verhandlung wegen Veräußerung des Verpflegs⸗Etabliſſe] B. 3. grundbücherlich zus. Da ſich ſeit ber 4 1 70 

Gdy miejsce pobytu pozwanego nie Ha wia- | ments zu Przemysl gegenüber dem Bahnhofe, kein gün: | weder bei dem obigen Realbeſiher noch bei feinen ie 
dome, przeto o, k. Sad krajowy . bei. ieder. ſtiges Anbot geftelit wurde, Montag, am 25. Auguſt vorfahren Jemand um die Befriedigung des 4 ngs 
powania pozwanego jak röwnie na koszt i Di 1862 eine neuerliche unter denſelben Bedingungen in der[ſammt N. G. gemeldet hat, ſo werden über nfadjen 
pieczenstwo tegoz, tutejszego adwokata pana Ora Genie-Filial⸗Kanzlei zu Przemysl abgehalten werden dieſes Reatbeſtters alle jene welche auf 1 fragliche ob 
Szlachtowskiego kuratorem nieobecnego ustanowit, wird. der verpfändeten Realität Nr. 3/229 in grund⸗ 
2 ktörym spör wytoczony wedlug ustawy poste- bücherlich haftende Kapital oder deſſen Nebengebühren 
powania . w Galicyi obowigzujacego præe- | — — 
prowadzonym bedzie. 

Zaleca sig zatém niniejszym edyktem pozwa⸗ 
nemu, aby w zwyZ oznaczonym czasie albo sam 
stangl, lub tz potrzebne dokumenta ustanowio- 


niejszym edyktem p. Kazimierza hr. Potülickiego 
ze przeeiw niemu 15 Samuel Fendler w dniu 25 
lipca 1862 do 1. 14183 o zaplacenie sumy wekslo- 
wej 1500 zta. wniöst pozew, w zalatwieniu tego2 
pozwu nakaz platniczy 2 dnia 28 lipca 1862 | 
14182 wydany zostal. 


nach Rzeszo w 6 uhr 15 Min. Früh; — nach 8 
berg 9 Ui 30 Min. Abends, 10 the 31 Min. Vorm. 
— nach Wieliezfa 11 uhr Vormittag. 


Krakau 7 Uhr N 
. 3 0 Mn. Grün, 8 u 30 


von = akowa nach Granita 11 uhr 16 Min, Wocmtt 


von Przeszow nach Krakau i uhr 40 Min. Rahmitt. 
von Lemberg nach Krafau 4 Uhr Früh, ö ur 10 % 


nuten Abends. 
Ankunft: 
in Krakau von Wien 9 Uhr 46 Minuten Früh, 7 Uhr # 
Minuten Abends; — von Breslau und Warſcho n 
b Uhr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Abends; — 
von Oftram über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Min. 
Abends; — von Rieszow 7 Uhr 40 Min. Abende; 


Lemberg, am 31. Juli 1862. 


Erſcheinungen 
in der Luft 


Richtung und Stärke 
des Windes 


von 


nemu dla niego zastepey udzielit, lub wreszeie 3 D a BE e e i, e 
innego obroficg sobie wybrab i o tem e. k. Sadowi m | | 5 +90 Hin 9 2 — Wallezte 6 Fri 40 Bin. Aden 
krajowemu doniösl w ogöle zas aby wszelkich| 13 % 30 53 ＋ 83 86 u Niederſchlag. 1 “53. |. in Mjeszöt von Krafau 11 Ubr 34 Min. Borm. PR. 
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